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Ner Deutsche amtliche Bericht.
W. Großes Hauptquartier . 19. Oktober.
Scstlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht
Nördlich der Somme gestern wieder ein erfolgreicher

chkampstag!
In schwerem Ringen ist ein neuer Durchbruch

rsuch der Engländer zwischen Le Sars und Mochal
klkitelt  worden . Ihre Angriffe , die dort von Mor-
pxmien bis zum Wittag gegen unsere zäh verteidigten,
Hibkümvs gehaltenen oder durch Gegenstoß wieder ge-
Mmmcmn Stellungen geführt wurden, sind zum Teil
d» in unserem starken gutgeleiteten Artilleriefeuer ge¬
entert.

Unbedeutender Geländcgcwinn der Engländer nördlich,
couTt OAbbahe und Guendecourt, der Franzosen in

Ätz und auf dem Südnfer der Somme zwischen Brache?
dLa Maisonette bei einem Angriff in den Abendstunde
Mdic schweren blutigen Verluste der Geg-
n nicht aus.
festlicher Kriegsschauplatz.

Front des
alfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

lich von Siniawka wurden feindliche Gräben
Westufer des Stochvd genommen,  bei Bubnow

se russischer Gardetruppen verlustreich für den Geg-
Ägewirsen.

des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
An den Pässen über die rumänische Grenze sind e r-
lNiche Kämpfe  im Gange,
kallankricgsschanplatz.

W " ' s u "‘
rnppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
sonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
n der Cerna haben sich neue Kämpfe entwickelt.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorfs.

nt

Uh

. Der Österreich- ungarische Bericht.
Wien,  19 Okt. Amtlich verlautet vom 19.

mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

^ ^sront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Kämpft an der siebenbürgifchen Süd- und Ost-
daurrn an.

'^ ^ sront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

>nch von Zborow erfolgreiche Unternehmungen un-
Bei der Armee des Generalobersten von

wurden Vorstöße russischer Gardeabteilungen
Unl> am  oberen Stochod einige feindliche Grä-
gc nommen.

^^ Ealienischer Kriegsschauplatz.
ZWf ? im Pasubiogebiet erneuerten sich nrit ge-
vsî itterung . Die durch Alpini verstärkte Brigade

u^ £re  Stellungen nördlich des Gipfels an.
m Mlang es dem Feind, in Unsere vordersten

dringen . Die braven Tiroler Kaiserjägcr-Regi-
' .1 Und Pr . 8 gewannen jedoch alle Stellungen

-wahmen 1 Bataillonskommandanten , 10 son-
. ^nd 153 Mann gefangen und erbeuteten 2

^Mhre. Ein neuerlicher Angriff der Italiener
.Musen. Starke feindliche Abteilungen, die sich

-3tücken sammelten, wurden durch unser Ar-
^wedergehalten . An der übrigen Front stellen-

.kämpfe. Unsere Flieger belegten Salcan und
Wf.  mit Bomben.

ostticher Kriegsschauplatz.
^ tonten nichts zu berichten.
^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

ö- Höfe  r. Feldmarschalleutnant.

fr bulgarische Bericht.
^ ^ kt. Bericht des Generalstabs dom 18.

hische Front : Nördlich vom Presba See
r fei, fbbhafte Artillerietätigkeit . Ein An¬
geblicher - Negerkompagnien in der Umgebung
. ^ tcheni wurde leicht zurückgê hlagen ; der
- zurück. Er erlitt große Verluste,

t. ' die nach heftiger Artillerievorbereitung
-lionitza und Tarnova und bei der Höhe

Dobropoljc iinternommrn wurden, scheiterten mit großen
Verlusten für den Feind. Im Moglenitza-Tal das ge¬
wöhnliche Artillerie - und Znfanteriefeuer . Feindliche Flug¬
zeuge warfen ohne Ergebnis Bomben auf Prilep und ein
Krankenhaus . Aus beiden Seiten des Wardars schwache Ar¬
tillerietätigkeit . Ein Versuch feindlicher Infanterie , gegen
einen unserer Posten südlich des Dvjran -Sees vorzugehen,
mißlang . Am Fuße der Belaschitza Planina Ruhe.

An der Strumafront beschoß die feindliche Artillerie
einige bewohnte Ortschaften vor unserer Front . An der
Küste des ägäischen Meeres beschoß die feindliche Flotte die
Höhen bei dem Dorfe Orfano und die Straße Kowalla-
Drama.

Rumänische Front : Die Lage ist unverändert.

WTB . Wilna,  19 . Okt. (Nichtamtlich.) Fürst Leo¬
pold zu Lippe hat Exzellenz von Eichhorn, Führer einer
Armee, und S . Kgl. Hoheit Prinzen Oskar von Preußen
das Kriegsehrenkreuz für heldenmütige Tat verliehen und
heute hier persönlich überreicht.

WTB . Berlin,  20. Okt. (Nichtamtlich.) Der Staats --
sekretär des Auswärtigen Amtes von Jagow ist aus dem
Großen Hauptquartier znrückgekehrt.

WTB . Berlin,  19 . Okt. Der Reichskanzler ist aus
dem Großen Hauptquartier hierher zurückgekehrt.

Die Furcht vor Hindenburgs Plänen
gegen Rumänien.

Einem Privattelegramm des Popolo d'Jtalia aus Ruin
zufolge hat die gegenwärtige Lage in Rumänien neuerdings
kiie Notwendigkeit eines einheitlichen Oberbefehls bei den
Verbündeten gezeigt, uns es wird in den nächsten Tagen eine
Zusammenkunft zwischen dem Zaren uno dem König von
Rumänien in dieser Angelegenheit st- ttiinven, wobei auch die
Generalstabschefs der rusiischen uno rumänischen Armee an-
wesend sein werden. Diese Abmachungen in kleinem Kreh'e,
schreibt das Blatt , kämen reichlich spät, aber sie könnten koch
sür die Alliierten vorbilolich sein. Inzwischen sei der Plan
Hindenburgs in voller Entwicklung begriffen, und es habe
ganz den Anschein, als ob die deutsche Heeresleitung zurzeit
ihre Hauptmacht nach Rumänien konzentriert habe. Nach zu¬
verlässigen Erkundigungen sei man 'bei den Zentralmächten
mehr ais je entschlossen, die Offensive gegen Rumänien dnrch-
zuführen, noch bevor die Verbündeten in der Lage sein würden,
der rumänischen Armee wirksame Hufe zu bringen. Immer
neue Truppencinheiten rämen aus Deutschland, Oesterreich.
Bulgarien und der Türkei an der rumänischen Front an, wo
in den nächsten Wochen Ereignisse von größter Wichtigkeit
zu erwarten seien. Unterdes vertreibe sich die Enrentepresse.
die Zeit opmit immer wieder ,von den paar Dihisionen zu
berichten, die Falkenhahn uno Mackensen zur Verfügung stünden,
während doch die Absicht Hindenburgs offenkundig dahingehe,
Rumänien möglichst rasch außer Gefecht zu setzen, und zwar,
bevor sich, die Verbündeten über die abzusendenden Ver¬
stärkungen geeinigt hätten. Auf diese Weise werde es mög¬
lich sein, den zu spät zur Unterstützung-, herbcieilenden Ver¬
bündeten mit einer wirksamen Gegenoffensive zu begegnen.
Hindenburg verfolge dann auch den weitern Plan , einen neuen
kräftigen Vorstoß an irgendeinem Punkt oer russischen Front
zu unternehmen, sobald Rußlano einmal seine Linien durch
Abgabe von Hilfstruppen an Rumänien genügend geschwächt
haben werde. Das einzige Mittel für die Verbündeten, diesen
Plan zunichte zu machen, bestehe in der schleunigen Absen¬
dung von Verstärkungen nach Rumänien, bevor der Feind
dies gänzlich vernichtet haoe. Vor allem müsse oie Offen¬
sive von Mazedonien her, die gegenwärtig für die Bulgaren
gar keine ernstliche Gefahr bedeute, energischer betrieben wer¬
den. In diplomatischen Kreisen der Entente verlaute, daß
man über die Absendung von Verstärkungen bereits überein-
gekommen sei. Ihre Wirksamkeit hänge aber von der dazu
erforderlichen Zeit sowie von der Qualität und Quantität
der zur Verfügung stehenden Truppen ab. Die Russen rück¬
ten zurzeit zwischen Donau und dem Schwarzen Meer nur
sehr langsam vor. In Mazedonien warte die Armee be¬
ständig auf beruhigende Nachrichten aus Athen, die aber
bisher noch immer ausgeblieben seien. Unterdes aber habe
Rumänien ganz allein tyent gewaltigen Anprall Mackensens
und Falkenhayns stanozuhalten. Dabei seien die Gegner schon
deshalb im Vorteil , weil sie über eine einheitliche Leitung
verfügten, welche ihnen außerordentlich rasche Enffchließungeu
und deren sofortige Durchführung gestatte. Wenn man ans
seiten der Entente weiter disputiere, statt zu handeln, so ver¬
schaffe man dem Feind einen allzü leichten Sieg , der dazu
führen könnte, daß die Verbündeten später ungleich größere
Strcitkräfte nötig haben würden. Gerade auf den Maygel
an Energie und Entschlossenheit zahle der deutsche General¬
stab in erster Linie.

Ein zweiter Weddigen.
Kapitünleutnayt . Lothar von Arnaul .d de

la Periere,  der Kommandeur von „U 35". ist durch Per-,
lerhung des Ordens Pour lc Merite ausgezeichnet worden.
Kapitänlcutnant Arnanld ist unter unseren erfolgreichen N-
Bootführern einer der erfolgreichsten. Er hat in dreiviertel-
jährigcr Tätigkeit mit großem Schneid oen Feinden unge¬
heure Verluste beigebracht; nicht weniger als 126 Schiffe
mit 270000 Tonnen  Gehalt sind von ihm versenkt
worden; darunter die beiden kleinen Kreuzer ..Ri -,
gcl " und .̂Primula " uno mehrere Hilfskreuzer,
wie ,.G a l l i a". „P r o v e n c e" und „M i n n e a p o l i s ", fer¬
ner mehrere Transportdampfer  mit Truppen, oie für
Saloniki bestimmt waren. Bei einer einzigen Unternehmung
gelang es ihm. 91000 Tonnen zu vernichten. Er hat elf
betvaffnete Dampfer versenkt uno von diesen Fahrzeugen vier
Geschütze erbeutet.  Kapitänleutnant von Zlrnauld hatte
bei seinen U-Bootfahrten 17 heftige Gefechte,  zum Teil
mit U-Bootfallen , zu bestehen. Der Gesamtwert des von
ihm versenkten feindlichen Besitzes  beläuft sich,
auf rund 450 Millionen Mark.  Der erfolgreiche Offizier
ist zuerst bekanntgewordendurch zeine Fahrt nach Carthagen»,
die der Ueberbringung eines kaiserlichen Handschreibens an den
König von Spanien diente Uno seinerzeit Bewunderung im
Jnnland und Ausland hervorgerufen hat.

17 33 an der Arbeit.
Die „Morning Post" meldet aus Washington : Der Kom¬

mandant oes amerikanischen Torpedojägers „Benham " er¬
zählte:

Als der Dampfer „Stefano " um Hilfe telegraphierte,
fuhr „Benham" aus dem Hasen von Newport ans und käm
gerade dazu, als der holländische Dampfer „Blommersdijk"
versenkt werden sollte. Ter Kommanonnt des Tauchbootes
ersuchte den des Torpedojägers, zur Seite zu fahren und
ihm freies Schußfeld zu geben. Dann sank der holländische
Dampfer mit einem großen Loch in der Seite . Hierauf
dampfte „Benham" auf „Stefano " zu. der als Nächster an
die Reihe kam. Auf oem Wege dorthin verschwand U 53
plötzlich, und als oer Torpedöjäger mit 25 Knoten Geschwin¬
digkeit die Fahrt sortsetzte, tauchte es wieder einmal ganz
knapp neben ihm auf, sooaß eS beinahe zu einem Zusam¬
menstoß gekommen wäre.

Die deutschen Fremdenlegionäre.
-PM. Haag,  17 . Okt. (zf.) In Vlissingen sind zwei

Tcforkeure der französischen Fremdenlegion angekommen
namens Schneiders und Bonneberg, beide Holländer von
Geburt , die nach Spanien geflüchtet waren , sich dort als
Deutsche ausgaben und die Hilfe des deutschen Konsuls
in Melitta erhielten. Sie erzählten , Stf,; in der Fremden¬
legion täglich Schlägereien zwischen Deutschen und Fran-
Kvscn stattfänden , da die Deutschen sich über die aus fran¬
zösischer Quelle kommenden Kriegsberichte ärgern , die sie
nicht glaubten . Zahlreiche Desertionen von Deutschen finden
statt , die sich meistens zu den marokkanischen Stämmen be¬
geben und, wenn es irgend möglich sei, ihre Gewehre und
Waffen mitnehmen. Gerade diese fortdauernden Schläge¬
reien zwischen den Deutschen und Franzosen machten das
Leben in der Fremdenlegion unerträglich.

Aus dem Reichstage.
WTB . Berlin,  19 . Okt. Ter H a u p t a u s schu.ß

des Reichstages begann heute die Beratung der Ernäh-
rnngssragen.  Das Zentrum beantragte die Vorlage
einer Statistik über die Zahl der beim KriogsernährUngsamt
und in Kriegsgesellschaftenbeschäftigten Personen sowie über
ihr Gehalt und ibrr Konftssion. Der Antrag wurde gegen
die Stimmen der Fortschrittler und Sozialdemokraten ange¬
nommen. Präsident v. Batocki erklärte in längerer Rede,
bei Festsetzung der Höchstpreise sei Vorsicht am Platze, da
Unangebrachte Höchstpreise die Ware verdrängten . Ueber
Art und Bestrafung des Wuchers schwebten Erwägungen.
Die gesamte landwirtschaftliche Erzeugung sei wunderbarer-
weise sehr hoch geblieben, trotzdem es an Arbeitskräften,
Pferden usw. mangele. Eine Erhöhung der Höchstpreise
könne nicht bewilligt werden. Die Getreidcverso-rgung ver¬
diene alles Lob. Die Flcischcationierung sei jetzt durchge-
sührt . Noch größere Schwierigkeiten ständen der Rationie¬
rung von Butter undl Milch entgegen. Auf Rückschläge müsse
man sich gefaßt machen. Ein alle Nahrungsmittel um«
saffender Wirtschaftsplan sei bereits ausgearbeitet und
werde baldigst borgelegt. Bor zu großem Optimismus hin¬
sichtlich der Körnererntc müsse gewarnt lverden. Die lokalen
Süwicrigkeiten in der 5kartoffelvcrsorgung seien jetzt im all¬
gemeinen überwunden) Der Kartofselpreis sei angesichts
der Ernteergebnisse sehr Wohl zu verantworten.

Das Hilfstverk für Polen gescheitert.
Präsident Wilson hat einer Reuter -Meldung zufolge

lniitgeteilt , sein persönliches Ersuchen an die europäischen



jöcrrufet , bei der Nahrungsmittelversorgung der „Dem
Hunqertode preiLoeoebenen Polen " zusammenz/uwirken, sec
st'hlaescklaocn. Es seien Antworten cingegangen von Groß-
/Britannien , Frankreich. Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬
land . aber „wesentliche Meinungsverschiedenheiten" verhin¬
derten ein Uebereinkvmmen.

Damit ist das geplante Hilsswerk für die Polen an der
englischen Heuchelei und Micknchtslosigkeit gescheitert. Ein
amerikanisches Komitee hatte sich auf Anregung der amen-
konischen Polen monatelang bemüht, von der russischen mn,
von der englischen Regierung die Zustimmung zur Einfuhr
von Lebensmitteln für dir Zivilbevölkerung der von ^ eutfch-
land und Oesterreich-Ungarn besetzten polnischen Gebiete zu
erhalten , die im vorigen Sommer van den fluchtenden
Russen verwüstet worden waren . Die deutsche Verwaltung
chat die polnische Landwirtschaft unter gewisse" eigenen
Opfern wiederherzustellen versucht, die deutsche Regierung
erklärte sich bereit , die von 'Amerika eingehenden ^.ebenc-
mittel nach den gleichen Grundsätzen wie in Belgien und
Mordfrankreich zu verteilen. Die englische Regierung rvr-
w'rte Sicherungen", die den Plan zum Scheitern bringen

» » Mm  l-m- m
die Verteilung der Nahrungsmittel beraubt werden. D e
Bewohner Polens wissen, Naß ste sich ber England ,ur
die Verhinderung der Lebensmittelzufuhr aus Amerika nt
bedanken haben, sie wissen aber auch genau, daß sie niu',c
dem Hungertod« preisgegeben sein werden, sondern daß dan.
der großartigen und erfolgreichen aufbauenden rlrbert ,^
gerade inr lausenden Jahre hinter unserer Ostfront gelerflet
worden ist- ihre gesamten Lebensbedingungen m erfreulicher
Weise sich gebessert haben. Die kritische Zeit für Polen ist
überwunden.

Nach Ansicht gefangener gebildeter Franzosen haben die Eng¬
länder im Laufe der Sommeschlacht wiederum ihre typische
Selbstsucht  gezeigt . Die Engländer übernehmen lieber
die artilleristische Vorbereitung des Kampfes als den Kampf
selbst. Sämtliche Gefangene äußerten offen ihren Groll aus
die Engländer . Man nennt sie Amateure . Papier¬
soldaten,  die nickt vorwärts kommen, während die Fran¬
zosen für sic arbeiten müssen. Auch hinter der Front haben
sich die Engländer sehr mißliebig gemackt: Sie sitzen in
den Kaffeehäusern, machen den Französinnen . dem Hof, wah¬
rend Frankreichs letzte Reserven in den vordersten Limen
verbluten. Sie kaufen mit dem vielen Gelte die Lebensmittel
aui und treiben oie Preise in die Höhe. Infolge der starken.
Gegensätze  kommt es häufig zu S chl ä g e r e i en zwischen
englischen und französischen Soldaten. ^ie
Hoffnung aur die wirtschaftliche Aukbungerung Deutschland--
ist unter den gebildeten Franzosen längst geschwunden

langte Festsetzung von Brotpreisen und eine entsp^
Milckzufnhr geaen einen vernünftigen Preis . §r
daß eine Bereinigung von Farmern im Westen
ihren Mitgliedern empfohlen habe, die Milch lieber̂
Schweine zu verfüttern , als aus den Markt zu bringen.
Farmer in Ost-England habe jeden Tag 3V Gallonen
weggeschütter. Der Abgeordnete verlangte die Anshh-a
von Strafen flrx Derartige Fälle und die Ernennung&
Lebensmittelministertz . Der Präsident des .Handelte"
Rüneiman , behandelte in seiner Antwort hauptsächlich-
Miteinander in Verbindung stehende Fragen, nämlich
Kontrolle über die Vorräte , die Preissteigerung und df°
Nutzung der Handelsflotte für Kriegszwecke. Er sagte,
eigentliche Ursache für die Preissteigerung sei. daß das<<
brauchsvermögen des Volkes zugenommen habe, währen)
Pfroduktionsouellen weniger ergiebig 'geworden seien.
.. w refttiPtTmrnrr PTTtPä LebeNsMittpl - Min!

Wieder eine englische Quertreiberei.
Kopenhagen,  18 . Ott . Wie Rational Tidende er¬

fährt , ist der Plan der Unterbringung kranker Krieg - -
aesa naener  in Dänemark noch- nicht aufgegeben worden,
wenn auch England vorläufig keine Gesangene nach Däne¬
mark senden will . Ter eingesetzte Ausschuß setzt seine Vor¬
arbeiten fort . Von Rußland ist noch kerne Antwort ern-
gctrosfen.

Briand und die Poilus *)
Berlin  17 . Oktober. Die Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung schreibt' unter dieser Ueberschrikt: Brianos letzte Kam¬
merrede hat nach Aussage eines nordwestlick FreSnes ge¬
machten Gefangenen einer Kompagnie des 88. Infanterie¬
regiments der 34. Infanterie -Division Viesen veranlagt, fol¬
genden Brief an Briand zu schreiben: Herr Briand mochte
doch nicht den Mund )v voll nehmen, bevor er erklärt es gek¬
nickt einen Franzosen, oer oen Frieden herbersehnte. Er möge
sich gütigst einmal an die Front bemühen und ferne Na,e rn
einen Schützengraben stecken. Er werde dann sehr bald eine-
besseren belehrt werden. Briands Bild aus einer illustrierten
Zeitung wurde im Unterstand aufgehängt und iir großen
Buchstaben darunter geschrieben: ä bas Briande.

*) Poilu ist der Spitzname des französischen Soldaten, «Red.)

Die vorsichtigen Engländer.
Berlin.  17 . Oktober. WB. Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt unter dieser Ueberschrift: Die stolzen Hoff¬
nungen, die die Franzosen beim Beginn der Sommeschlach.
beseelten, sind längst geschwunorn und die Begeisterung, die
ihnen den Sieg schon sicher wähnte, hat oem Gefühl von
HoffnungslosigkeitPlatz gemacht. Ganz anders als we Zei¬
tungen in Paris und London beurteilen dre -Front,oldaten
die Lage, wie ans den Angaben von an der Somme gefan¬
genen Angehörigen von 14 Divifionen hervorgeht. Sre furch¬
ten alle den Abtransport nach „der Hölle an der « omme
und die Ueberläufer mehren sich. Ein gefangener Franzose
kennzeichnet die Lage in Anbetracht oes geringen Gelande-
gewinncs durch folgenden drastischen Ausspruch: Ce ne wnt
gue nos ensants gut arriveront ä la fronttere allemande
pmserc Kinder erst werden die deutsche Grenze erreichen.

Asquiths und Lloyd Georges Schönfärbereien.
In einer halbamtlichen Veröffentlichung unterzieht die

Nvrdd. Allg . Ztg . die letzten Reden der enalrschen Sprech¬
minister einer kritischen Beleuchtung . Nach den fchmnarbe-
rischen Darstellungen der Kriegslage durch Asquith ha „ ;
eigentlich, die Frage der Hörer folgen müssen, warum er
denn nicht schleunigst den Erfolg durch .Friedensschluß em-
beimsen will . Und da kann er mit der Wahrheit mcht
zurückhalten: Die Dinge stehen so, daß Asquith von einem
einem Abschluß iu diesem Augenblick nur em „entehren^ -
Kompromiß, ein Flickwerk" erwarten kann . Damit beirnw-t
er sich ganz und gar in Uebereinstimmnng nnt Llohd George,
der dem Unterhause erklärt , eine Intervention rn diewm
Augenblick würde der „Triumph Deutschlands und dos
Bewerben für England " sein. Für diese Offenheiten Wider-
Willen sind wir den beiden Ministern immerhin dankbar.
Uns wird damit faus dem Munde unserer erbittertsten Feinde
zugegeben, worüber bei uns ein Zweifel nicht bestand: Die
Kriegslage ist nach wie vor so schlecht für England und
seine Verbündeten , daß wir allen Anlaß haben, zufrieden
zu sein.

wollte von der Ernennung eines Lebensmlttel-Mich
nichts wissen. Das Gros der Kaufiahrteiflotte stehe« ^

„fiP  w ^ pniiprunn. nur eine kleineder Kontrolle der Regierung , nur eure kleine Zah! >,
Schiffen beschäftige sichln och mit der freien Frachtfahrt., ^

"* - ' ’ - ' "hr 60 LebensHvon diesen verfrachteten nur ungefähr ^
Wenn das allaemcin bekannt wäre, würde die Erbittci,
nicht mehr so"groß sein können. Zum Beweis Gasiir.W ^ -

Kriegsernährungsamt für Ungarn.

nicht mehr ,o groß fern rumreu . o«- ^
wenig Einfluß die Frachten aus den Preis der Lebens
haben, sagte Runciman , daß bei Fleisch, das um 4fcü ^vv4t7 ~. , . . UTUX’ wlu  i /ttj".
Ppnce im Preis gestiegen sei, nur ^ s^Pence der ta
Erhöhung auf Rechnung der höheren Frachten
Dasjenige , worunter England wirklich leide, sei ®m > ^
an Schiffen. Es würde alles tun , um so rasch wie mtz "
Schiffe in den Dienst , zu stellen. Aber man solle siä »oi ■«uiniit m w « 0~ ,—. , . ■ ■ Der
erinnern , daß England durch den Femd und Airch . ^
Gefahren der See seit Beginn des Krieges zlver MM °
Tonnen Schiffsraum verloren habe. Das ser mehr, du f
Gesamttonnage der französischen, spanischen »der ttai ''  .
scheu Handelsflotte . Aus jeden Fall müsse EnglMd,
meiden, sich in die Lage einer blockierten 9tctttort jh S ^
setzen. Deshalb wolle er nichts von Brotkarten, M #t
karten oder anderen künstlichen Verfügungen hom.>
für diejenigen Menschen, die am^wenigsten^Geld zum ^
kauf zur Verfliaung haben, nur schädlich sein

Wie die Blätter melden̂ ist der bisherige Obergespan der
Komitate Zolvon und Turocz, Baron Ludwig Kuerthtz, zum
Leiter des neuen Volkseruährungsamtes anserseheu worden..
Er soll als geschästssührender Vicepräsident diê Leitnng vicfes
Amtes übernehmen, während Ackerbauminister Frhr . Ghhllanh
unter Beibehaltung seines Portefeuilles zum Präsidenten er¬
nannt werden soll. Wie der P e st e r L l oh d bemerkt, Handelt
es sich nicht um die Bestellung eines Lebensmitteldiktators,
sondern lediglich, um eine Amtsstelle, die das Problem der
Bolksernährung aus den bisherigen Schwerfälligkeiten einer,
amtlichen Behandlung onrch drei Ministeriun heranshebeu und
einer flotteren Erledlgungstechnik zugänglich machen soll.

müsse jede Rationierung des englischen Volkes bei.
Lebensmittelversorgung vermeiden. , ^ x
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is am

Die Beschlagnahme der Kartoffelernte in Ungarn.
Budapest,  19 . Okt. Die ungarische Regierung hat

die Beschlagnahme aller Kartosselvorräte angeordnet . Wenn
die Anmeldung der dis 31. ^ kivder nichl fceütulus
erfolgt, wird>die Beschlagnahme mit zwei Kronen für den
Doppelzentner unter dem Höchstpreis vorgenommen.

England.
Lebensmitteldebatte im Unterhaus.

Rotterdam,  18 . Okt. Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant .meldet aus London : Bei der gestrigen Eröffnung der
Debatte über die Lebensmittelpreise im Unterhause sagte der

Arbcitsparteilcr Barnes , daß die Regierung im allgeme:-
nen so zögernd ausgetreten sei, daß die Jnterefsenlin im¬
stande gewesen seien, rechtzeitig Gegenmaßregeln zu treffen,
und daß die Vorteile , die das Publikum von den Maß¬
regeln der Regierung hätte haben können, aus diese Wer/e
wettgemachl worden seien. Redner sagte, nichts hat dre
Menschen so sehr erbittert , wie die riesigen Gewinne, dr¬
auf Kosten der -Atmen gemacht worden sind. ParneS ver-

ArarrkreLck.
Entrüstung über Lloyd Georges Redelch
Ter Manchester Gnarvian meldet aus Paris : A:

klärnngen, die Llohd George dem Vertreter der United
of Amerika gegeben hat, haben hier einen ziemlich ung«
Eindruck gemacht, und dieser hat sich inzwischen, m
ringcrt. Die Ansicht amtlicher Kreise stimmt mit de»
behalten des Leitartikels des Manchester Guardiane
September überein. Man fragt, welwen Grunds LlohdS
gerade in diesem Augenblick gehabt habe, um^in p >
Ausdrücken zu erklären, idaß, England keinen Vermin
such dulden würde. Gerade die Schrofrheit seiner .
weise könnte, so sagt man, den irrtümlichen Emoruil
raffen, dckß ein Vermittlungsversuch gemacht worden
gemacht werde, und '- aß einer oder der andere der M'
geneigt schiene, ihm Gehör zu geben. Außerdem f«
es nickt Wünschenswert,daß derartige ErklärungenW
Minister nur einer der verbündeten Regierungen
würden, der ni t̂zt einmal der Minister sei, der W
Fragen zu sprechen berusen sei. Der KorresMd»
fort, glücklichertveise habe die französische PreM
über dieses Interview geschrieben, ,odaß es °a
keinen großen Etnoruck gemacht hat. Es wäre •
taktvoll gewesen, dem Publikum eines Lahdes-, mm
litten hat, wie Frankreich seit mehr als zwei .
sagen, daß die Dauer des Krieges keine Rolle fp'ew

RuHtand.
Maffenverhüftungen.

Aus einem in Zürich eingetroffenen. Bnest
Zialdemokratiscken Abgeordneten der Rerchsoum^

ver Weg als frieaemfliNer.
Roman von S . Hill  ger.

(Nachdruck verboten.)
„Gnädige Frau, " beteuerte Dora , „mir soll wahrhaftig

keine Arbeit zu niedrig und zu schlecht fern, und ich will
alles ausbieten um mir Ihre Zufriedenheit zu erringen,
bitte, weisen S /e mich nicht ab ! Ich brauche anstrengende
körperliche Arbeit, um mein Leid, schweres Leid zu ver»

b^ bPrüfend sah die Dame in das schöne, von Seelen-
aualen ein wenig mitgenommene Gesicht. „Es wäre gegen
mein Prinzip , ich muß verzichten."

Sie war entlassen und wurde hiliausgefuhrt , eine
andere einfache Person ging mit gesenktem Blick an ihr
oörübe'r, und Dora wußte, daß jene die rechte Aufwarter,n
für die Dame sein würde. , .. .

Dora ließ sich nicht wieder entmutigen , sie begab sich
nach der zweiten Stelle , die sie sich notiert , lind hiei

Die Dame,1srau von Lisolf, hatte das Hausmädchen
.ntlassen. Sie selbst und ihre zwauzigiahrige Tochter
uollten einen Teil der Hausarbeit übernehmen , dabei sollte
-ine Aufwärterin ihnen tüchtige Hilfe leisten.

Frau von Lisolf war sehr erfreut, daß eine so hübsche,
angenehme junge Frau ihre Dienste anbot , und fand durch¬
aus nichts dabei, daß Dora auf diese Weise sich durch-

°tm ai" ' siEhörte , daß Dora ein möbliertes Zimmer be-

^ " ^'»Jch würde Sie gern ganz zu mir nehmen, Dora,
ober "dann hatte ich ja nur mein Hausmädchen behalten
töunen ich habe -^ entlassen, um mich billiger e.nzur .ch em
Aber ich will Ihnen etwas sagen. Ich habe oben eine
hübsche Mansardenstube , die früher benutzt wurde , wenn
meine Sühne von der Universität aus Bestich kamen und
sich ihre Korpsbrüder oder Leibsüchse nntbrachten . Seit
fahren steht das Stübchen leer. Ich will es Ihnen kosten-
tos überlassen, aber von dem. was Sie bei mir verdienen.

können Sie nicht leben. Sie müssen noch eine Aufwartung
annehmen , und da trifft es sich gut, daß auch meine
Freundin , die Frau Baumeister Helmstädt, eine Stunden,
tau wünscht. Gehen Sie jetzt gleich zur Frau Baumeistei,
grüßen Sie von mir und sagen Sie , daß Sie be, mir von
neun bis ein Uhr beschäftigt sind. Meine Freundin wird
Sie von drei dis um sieben beschästigen und Ihnen
fünfundzwanzig Mark bar geben, Dieselbe Summe be¬
kommen Sie von mir, dazu Frühstück. Auf der anderen
Stelle ist Ihnen dann Kaffee und Abendbrot sicher. Mittag
essen Sie sehr gut in der Notstandsküche m der Bulow-
straße. Dabei können Sie ganz gut auskommen und haben
weder Sorge noch- Not zu fürchten, vorausgesetzt daß Sie
tüchtig sind und sich keine Mühe verdrießen lassen. Es
gibt hier viel Arbeit. Ich kann den Staub nicht leiden.
Es muß alles blitzen." j ^ . ... ... . . .

„Das soll es auch, gnädige Frau , dastir will ich schon
sorgen. Wann darf ich dann also meine Stelle antreten /

Soqleich. Ich will es einmal ohne Zeugnisse unü
Empfehlungen aus Ihr sympathisches Gesicht hin versuchen.
Hoffentlich enttäuschen Sie mich nicht I"

„Nein, gnädigste Frau , gewiß nicht! Ich danke Ihnen
von ganzem Herzen für Ihre Güte ."

Bitte, bitte !" Nun gehen Sie mal gleich zur Frau
Baumeister und melden Sie sich dort ! Ich bin gespannt,
ob Frau Helmstädt auch Gefallen an Ihnen finden wird.
Sie wohnt nur drei Häuser weiter , in Nummer zwölf.

Zehn Minuten später stand Dora vor der anderen
Dame, deren feines, etwas nervöses Gesicht geheimes Leid
verriet. Sie war freundlich und entgegenkommend.

„Wenn Frau von Lisolf Sie beschäftigt, können Sie
auch zu mir kommen. Ich habe meinem Mädchen früher
im Haushalt tüchtig geholfen. Jetzt bin ich aber durch
unsere Kriegsheinie so in Anspruch genommen, daß ich
mich hier um nichts recht kümmern kann. Es handelt sich
bei mir eigentlich um eine Bertrauensstellung . Können
Sie irgendwelche Empfehlungen aufweisen ?" i

Nein, gnädige Frau . Mich kennen in ganz Berlin
kaum" ein halbes Dutzend Menschen. Es kann keiner Aus
kunft über meine Person geben."

„Hm." Die tiefen arauen Augen fixierten sie ernst

PrUft"©£> ist dies Ihre erste Stelle ?" ^
Ja !" Dora war sehr betlommen, se

werde nun wieder die unbequeme Fragere. -
ihr den ioeben gewonnenen Boden entriß.

„Steht Ihr Mann im Felde ?"
„Ja . gnädige Frau , beim Zwölften Grenadier^
„Etwas stimmt da nicht," dachte die 2

will die arme Person nicht weiter stualen. jnene
„Nur eine Frage noch: Sie hatten früh

Haushalt ?" „ Si«!
„Jawohl , aber wir mußten alles aufge° i

war zu groß für mich. Wovon hatte «y

^ Das leuchtete der Frau Baumeister e'" ^hnfe (?>!<> kurz entschloii w

'Gl

Das ieuchlere oer orau ouum » . ,,
sehr vernünftig , daß Sie kurz entsch >l
ernste Lage fügten I Nur -men Segen
einiges mit Frau von Lisolf besprechen.
so lange !"

Dora folgte dankend der Aufforderung. ^Dort besan

3ir ‘i es

ging in ein anderes Zimmer.

P^Die Frau Baumeister ließ sich ^
verbinden und sagte : fiflU5 !

„Du hast eine Aufwärterin in dein
welche keine Zeugnisse besitzt. Hast du ^ hjschl
gezogen, oder willst du es auf ihr sywp
hin wagen ?" .. . i

,Ia , das will ich," klang es zuruu' ^.c niof aeoe, , ifll,„ )U, UUÖ UJIU iu;, . rui
ich auf Empfehlungen nicht viel
[onen warten immer damit auf. 4va
Menschen erlebt, die mit vorzüglichen ^ utiD

.3*» '
^ . . . .. _ . _ „ „IWJK». "V ypp

kamem Diese Frau gefällt mir perso>>̂kamen. ^ ie,e t)ruu 11111v
mir Freude , ihr helfen zu können. -0^
Vertrauen .".luuni.

„Das sieht dir ähnlich, meine,ue^ ê - ^
nur nicht, daß auch deine impulsive .
und jenen dir schon böse Streictje ®ufyäUHU uu |u ; üh  X h
sprich mir wenigstens, die Frau uN T ctfß"
zu beobachten. Dann werden wir fa o»
wir sind." Fortsetzung folgt. » r



-jidrußlcmd unter der Arbeiterschaft und der
P '" tischen Intelligenz Massenverhafttmgen statt-
Kfan.  Die Charbiner Zeitung berichtet, in Wladi-
Li eine geheime revolutionäre Verbindung entdeckt
^italieder feien verhaftet worden. In Petersburg
^Arbeiter der Schiffsbauwerften der Admiralität
' eingestellt Huben. Die Werke feien geschloffen,
.ft Klassen , 300 davon an die Front geschickt

Jftn Nikolajew am Schwarzen Meer sei es bei den
^ßr Schiffsbau Naval zu einem Ausstand gekommen.

Italien.
Er iaotcj Anschlag auf den Leonardo da Binci.
daß das^ ., »xr italienischen Grenze,  17 . Okt. Die
r, währ« ! ^ «-äsektnr in Rom erläßt eine öffentliche Bekannt-
'etl  seien. : ^ ' „gch die Regierung jedem eine Prämie von
ttel-Minm V c verspricht , der bis zum 28. Februar 1917
te stehec« ' über den verbrecherischen Anschlag gegen
me ' MniiSe Kriegsschiff Leonardo da Vinci machen
achtfahrt., * Z August infolge einer Explosion gesunken ist.
Leben-nft Mitteilung der Katastrophe erfolgte erst am

^ Erbittm "Lfcr , und zugleich wurde bekanntgegebenK>afiir,u

enthre,
Er »r

:en
lieber an|
bringen,
Klonen
e EinHr
-ennung
ÄindelznM
ptsächlich'
- nämlich fl
g und Me

. _ _ daß
MSr .W ^ d Eingesetzt worden sei, mit der Aufgabe, das
LebenŴj ^ ^ lich wieder gebrauchsfähig zu machen, sowie
"m 1fc . Gründen zu forschen, die das Unglück herbeigeführt

jvurde dabei besonders auch verlangt , der AuS-
ru .M untersuchen, ob der Vorfall in irgendeinem

, sef Ei,bang mil andern Zwischenfällen stehe, die außer-
chb>re Marine in Italien in böswilliger Absicht erfolgt
olle fra üm Ausschuß , an dessen Spitze Admiral Cane-
! - S 1 iad . begann seine Tätigkeit noch im September itü>
wer MM-, ' ^ von Sitzungen ab . über deren Ergebnis nrdes

M i^ nnt geworden ist. Wie dem Corriere della Sera
fV “ iftteiri), darf aus der Aussetzung der genannten

,5 , -knicht der Schluß gezogen werden, daß ein Gericht.
5“: die Untersuchung binnen kurzem bevorstehe, schon

arten, m für die Lieferung von Angaben über die
baren. ! vis Ende Februar 1917 gegeben wird,

veld zum ^ ige aber die Bekanntmachung, daß der Unter-
Ausschuß im Besitz von Beweismitteln sei, die die

vl.c.- «i > jEit eines verbrecherischen Anschlages aus den Leo-
-a Vinci keinesweos ausschlössen.

Neue Kriegsschiffe.
igano, 19. Oktober, (zb.) Ein Berichterstatter des

...died'Jtalia " schreibt oem Blatt , er sei ans einem
^Älienischen Kriegsschiff gewesen, das die doppelte-Lchnel-

ötze wie der schnellste Dreadnought. Ileber Größe
chfnung des Schiffes wird nichts abgegeben, jedoch
geteilt, daß es ein Turbinendampfer mit über 35 009
fen sein, der mit Petroleum betrieben wird. Ter

ihrtversuch soll vollständig geglückt sein, und drei
stsfe demnächst von Stapel laufen.
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Eine dunkle Geschichte.
. . Genua,  18 . Okt. Lavoro meldet : An Bord des
.ampiers Taormina wurden dreißig Pferdewärter
Tierarzt verhaftet . Sie hatten eine Ladung amerika-

»Pferde für die italienische Regierung zu geleiten. Die
Wogen erfolgten , weil während der Ueberfahrt die
lkgrößtenteils verendeten : vernrutlich wurden sie Ver¬
ses dem Dampfer wurden Giftsläschchenund Subli-
Tillen beschlagnahmt. Tie Verhafteten sind Franzo,en,

hr und Amerikaner.

Griechenland.
»Mter Druck auf König Konstantin!

m Haag,  19. Okt. Die Times berichtet aus Athen:
Zische Gesandte hatte am Dienstag eine längere
•wütig mit König Konstantin . Dieser Audienz wird
' Bedeutung zugesprochen, denn man glaubt , daß sie
"" Zurücknahme der griechischen Truppen aus Larissa

"«hängt. Die gelandeten französischen Truppenao-
1« begnügen sW vorläufig damit , dafür zu sorgen,
Ordnung aufrecht erhalten "bleibt . Obwohl die gne-

'Liening gegen die Kontrolle der Alliierten über die
■Polizei protestierte , Haben die Alliierten doch d'e
>cht um zwei Bataillone Infanterie , eine Schwa-
'aUerie und M atroic nabteilungen verstärkt. — ^ er

Wische Gesandte erklärte öffentlich, daß das Gerücht
. Ankunft eines amerikanischen Geschwaders nicht
^ig sts. König Konstantin empfing den amertka-

h'andten. Vorher teilte dieser einer Morvnuug
^ Reservisten mit , er sei nicht beauftragt , sich '-n
Hklegenheiten Griechenlands cinzumischen.
s. 19. Okt Die Pariser radikale Presse veröffeut-
«l , in denen sie, anscheinend auf offiziöse llnter-

andeutet , daß England eine Versöhnung de-,-
mit Venizelos wünsche. Da König Konstantin

. ŝiner Würde halten würde, Venizelos erneut ab?
T^ üsidrnten einzusetzen, wird gerüchtweise mitge-

werde eine provisorische Regierung unter deut
^korg vvit Griechenland ei'.'.gesetzt werden, die dann
Schach Athen an die Spitze des Kabinetts berufen
^ Konstantin würde die Kriegsdauer im Urlaub
^Uvpoancs verbringen.

Ein Gewaltakt Venizelos?
18. Okt. (zs.) Der Lyoner Progres erfährt aus

' t£  königliche Regierung wäre aufs höchste be-"
Äl bestimmt verlautet , Venizelos und Admiral

hätten heimlich Saloniki verlassen und be-
^ «vf einem Kriegsschiff der Entente in der
«s. (

^stebnngen gegen den Bierverband.
.st.̂ then, 18. Okt. Reuter meldet : auf dem
i Mit König Konstantin in Gegenwart-der könig
.Ute eine Truppenschau über die Besatzungen oer

M Alliierten ansgeliefert wurden , ab. Der

König hielt keine Ansprache. Der Marinemim,ter verlas
einen Taoesbefehl. Eine ungewöhnlich große Men,chen-
menoc, vor allem Reservisten, war anwesend. Nach der
Parade kam es zu einer Straßenkundgebung . Dre Aianr-
festanten wurden von den Leitern der Reservistenbewi'gung
und bekannten Gunaristen geführt. Sie trugen Bildertes
Königs , die mit Lorbeerblättern bekränzt waren , mit >rch.
Zahlreiche Soldaten und Seeleute nahmen an dem Umzug
teil . Vor der englischen Gesandtschaft  machten ne
allerlei beleidigende Gebärden und Bemerktlm
gen.  Vor dem Stadttheater kam es zu mehreren Zwr,chen-
fällen . Admiral Fournet wurde ausgepfiffen . Erne Gruppe
französischer Seeleute , die ans dem Theater kam, wurde von
der feindlichen Menge zurückgedrängt. Ernrge Reservisten,
die zu Unruhen aufstachelten, wurden von der sranzo -:,ch-
cnglischeir Polizei verhaftet . , .=

Heute abend kam eine Menschenmenge von vr»
4000 aus dem Omonideplatz zusammen und zog mit griechi¬
schen und amerikanischen Fahnen nach der Untver,rtats-
straße . Vor der amerikanischen Gesandtschaft machte ne
'Halt , protestierte gegen die Landung eines Detachements
der Alliierten sowie gegen ihre Anwesenheit in Athen und
baten um Schutz. Der amerikanische Gesandte war aber
nicht anwesend. ~Die Manifestanten zogen hierauf unter
Msingllng griechischer Volkslieder durch die Straßen.

Bulgarien.
Die „Befreierin Rußland".

Sofia,  18 . Okt. Bulgarische Telegr.-Agentur . Bezüg¬
lich Rußlands und der Russen sagt Generalissimus Schrkow
in seinem Tagesbefehl, den er anläßlich des Jahrestage»
des Eintritts Bulgariens in den europäischen Krieg an die
Armee gerichtet hat : An der Seite unserer geschworenen
Feinde sowohl an . Der Salonikiftont , wie an der in der
Tobrudfcha kämpfen die Heere Rußlands , unserer sogenann¬
ten Befreierin , gegen uns . Was aber mehr ist, wir besitzen
unlriderlcgliche Beweise dafür , daß die russischen Heere
mit den Wallachen wetteiftrn in der 'Ausübung ihrer schänd¬
lichen Verbrechen an der friedlichen Bevölkerung. Btögen
diese sckändlichen Taten , die Abscheu erwecken, denen die
Augen öffnen , die noch gestern in ihrer Blindheit nicht
glauben konnten, daß die Russen wie alle unsere anderen
Feinde unversöhnlich find und daß ihr Ziel immer die
Unleriochung Bulgariens war . Reißen wir ein- für allemal
aus unscrem vor Ekel überquellenden Herzen jede Spur
des Gefühls von Dankbarkeit für die Vergangenheit . — Diese
Stelle des Tagesbefehls des bulgarischen Generalissimus ist
die beste Kennzeickinungder unerhörten Grausamkeiten , die
in Rjahovo begangen worden sind.

Französische Offiziere im rumänischen Heere.
WTB . B u ka r e st , 17. Okt. Meldung der rumänischen

Telegraphen -Agentur . Die französische Generarstabsabord-
ming, darunter General Berthelot , acht Obersten und ackst-
Majore , insgesamt 25 Offiziere, sind nach Mägiger Rerse
ohne Zwischenfall angekommen. Die Bevölkerung bereitete
ihnen seinen warmen Empfang. Ihrer tätigen Zusammen¬
arbeit mit dem rumänischen Generalstab wird große Be¬
deutung bcigemessen.

Kritische Lage Portugals.
Aus Portugal kommende Reisende bezeichnen die dortige

Lage als höchst unsicher, da die Mehrheit des Volkes gegen
dm Krieg sei und täglich auftührerische Ausrufe geherr
würdet :. Die Verhastungeu hörten nicht aus, jedoch, erlaube
die scharfe Zensur darül -er keinerlei Mitteilung . In Oporto
seien 130 Menschen ftstgcnomnun , darunter diel- Militärs,
welche die Fontinhokaserne angegriffen hatten ; manche repu¬
blikanischen Führer müssen unter dem Schutz einer rnache
ausachcn , und allgemein wird die Einschisfung von trup¬
pen nach Frankreich befürchtet, die nicht ausgesührt werde,
bis zwei n.cue Drbisionen crusgebrldet seien, die onnn zur
Unterdrückung etwaiger Unruhen dienen könnten.

Spanien.
„Answanderungsagentnren " im Dienste

Frankreichs.
WTB. Budapest,  18 . Oktober. „Az Est" meldet aus

Ms.tdrid : Ein -gewisser Anael Mtro Eseavola wurde ver¬
haftet der als Auswanderungsagent gewerbsmäßig Arbeiter-
trupps nach Frankreich führte. In Barcctona wurde eine
ähnliche Auswanderungsagentur ausgelöst, an deren Spitze
Ribvs Fabra , ein Berichterstatter der „tzumanite", sowie ein
ehemaliger republikanischer Abgeordneter standen. Diese er¬
hielten von der sranzösischen Regierung für jeden gelieferten
Arbeiter eine Prawie von 25 Pesetvs . Tie Zahl der ohne
P'jaß nach Fmnkreich gelieferten Arbeiter ist sehr beträcht¬
lich. . ' - - v  '

Weitere Erhöhung der Militärmacht.
Madrid,  18 . Oktober, (zb.) Der frühere Kriegs ministes

Senator Luwue, trat im Senat dafür ein, daß die Militär-
mächt Spaniens auf eine Million Mann und nicht aus 600 000
Mann , wie die Regierungsvorlage lautet, erhöht werde. Der
Kriegsminister stimmte diesem Antrag zu.

Der Seekrieg.
WTB . Kopenhagen,  19 . Okt. Die schwedische Bark

Gretha aus Stockhoin:, mit Grubenholz von Goct -bostg
nach Sunderland , wurde nnttags in der Nähe von Hirtshals
von einem deutschen Tauchboot in Brand gesteckt. Die
Besatzung von 18 Mann erhielt 10 Minuten Zeit zum Ver¬
lassen des Schiffs . Sie wurde von einem norwegischen Pvst!-
dampfer ausgenommen und abends in Frederikshavn ge¬
landet.

WTB . Kristin nfand,  19 . Okt. Der in Bergen be¬
heimatete Dampfer Sten , mit einer Ladung Nickelerz von
Skien nach Grimsbh unterwegs , wurde am Dienstag vor¬
mittag von einem deutschen Unterseeboot versenkt. Die
aus 16 Mann bestehende Besatzung wurde von einem schwe¬
dischen Dampfer abends in Kristiausand gelandet.

WTB . Haag,  19 . Okt. Die Dampfer Commervijne
(Amsterdam—Ostindien), Prinzeß Juliana (Batavia—
^Amsterdam) und Westerdijk (Ncwyork- Rotterorm ) mußtet:
die Post in England zurücklassen.

Einstellung der Segelschiffahrt im Mittelmeer.
Lugano,  19 . Okt. (zs.) Der italienische Ministerrat

ermächtigte den Verkehrsmmifter wegen der Tauchbovt-
gefohr die Segelschiffahrt im Mttelmeer ganz oder teil¬
weise einzustellen.

Karlsruhe,  19 . Okt. (zb.) Schweizer Blättern zu¬
folge meldet die russische Zeitung Mestnik, daß von den
von Sebastvpol und Odessa nach der kaukasischen Küste
fahrenden Schissen 11 Stück übersällig find. Im Schwarzen
Meer wurden zahlreiche russische Segelbarken von deutschen
Tauchbooten versenkt, aus welche jetzt russische Torpedo¬
kreuzer Jagd machen

Das Deutschtum in China
WTB . 3' e r l i n , 18. Jkt . Mit Bezug auf die Mittei¬

lung in einem Blatt , daß sich unter den Forderungen Jtrpans
an China auch das Verlangen befindet, daß die bcut ;a)tn,
Österreichischenund ungarischen Staatsangehörigen inter¬
niert werden sollen, und daß die Schließung der Nieder¬
lassungen der Deutsch-Asiatischen Bank in Chin » aus eng¬
lisch-japanischen Druck zurückzufiihrep sei, teilt die hreftg«
chinesische Gesandtschaft Wolffs Telegraphischem Büro mit,
daß die letzten amtlichen Nachrichten nichts enthalten , was
diesen Behauptmtgen auch! nur im entferntesten nahe käme.

. TelephonischL Nachrichten.
Zusammenkunst zwischen Burian

und Bethmann Hollwetz.
WTB . Wien,  19 . Okl. (Nichtamtlich .) Der Minister

des Aeußern Baron Burian verbrachte Den gestrigen Tag
im deutschen Hauptquartier , wo er mit dem Reichskanzler
eine Zusammenkunft hatte.

Italiener in Saloniki.
W-TB . Bern,  19 . Okt. (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung der Agcncia Stefan : aus Saloniki sind gestern
und heute bedeutende Kontingente italienischer Truppen em-
getrosfen.

Die Tchiffsverlufte im Mittelmeer.
MB Bern,  19. Okt. (Nichtamtlich.) Ein Leitartikel

im Journal soll die öffentliche Bkeinung Frankreichs Wege:
der Torpedierungen stark beunruhigen . Der Verfasser zahlt
die bisher versenkten Truppentrans 'portdampser in folgen
der Weise aus : Admiral Hameliu  55 Mann ertran¬
ken, Clabados  740 Mann . Provence  1059 Mann,
Bille de Rouen  3 Mann . Gallia  1050 Mann , zu¬
sammen 2907 Mann ertrunken.  Ans dem Artikel
geht ferner hervor, daß kurz nach der Versenkung des eng¬
lischen Truppentransportdampftrs Caledonia ein eng¬
lisch  er H i l f Skr en z e r , desien Name nicht genannt wer¬
den könne und der von 11 Zerstörern begleitet war , cm
Mittclmeer versenkt worden ist. ^ ^ x. , .

Aus einer Londoner Käbelmeldung des Mann ^ geht
hervor , daß der englische Dampfer Baron war-
borough (1784 Tonnen ) im Mittelmeer untergegangert
ist. Die Bemannung wurde von dem französischen Dampfer
Medjerna gerettet. _

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Landwirtschaftlicher Kursus . Der Nassauer Rai ff-

ciser.verbend in Frankfurt a. M., durch welchen während des
Ktteges im Regierungsbezirk Wiesbaden und Kreis Wetzlar
bereits 80 landwirtschaftliche Genosisnschastenneu gegründet
worden sind, hält an den Tagen 9., 10. und 11. November io
Wetzlar im Hotel Kaltwasser einen genossenschaftlichen Aus-
bildungslehrgang für Rechner, Vorstands- und AufsichtSratS-
mitglieder ber  ihm angeschlossenen Genossenschaften ab Die
Teilnahme ist unentgeltlich, außeroem weroen den Teilnehniern
alle notwendigen Unterlagen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt. Zn der Veranstaltung, an welche sich am 11. November
ein Bezirkstag für die Raiffeisen-Genosienschasten im Kreise
Obcrlahn, Usingen und Wetzlar anschließt liegen bereits 60
Anmeldungenvor.

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hein, Bad Ents.

Milchverbrauch.
Es ist uns mitgeteilt worden, vaß es Hierselbst immer noch

Familien gibt, die zum Verbrauch im eigenen Haushalt z.
Zt. noch die gleichen oder säst die gleichen Mengen Milch wie
im Ftteden geliefert erhalten, sich also im Milchverbrauch
nicht einschränken, während in anderen Familien Milchknavp-
heit und Milchmangel herrscht. Wegen der gegenwärtig über
die Milchversorgungschwebenden Verhandlungen ist es nicht
möglich, eine sofottige Regelung des Milchverbrauchcs, etwa
durch Einführung von Milchkarten, vorzunehmen. Es ist ic-
doch schon heute nötig , daß sich die Familien im
Milchverbranch erheblich einschränken.  Wir rich¬
ten daher an die Mnwohnerschaft, insbesondere an die Fa¬
milien, die noch reichlich Milch erhalten, das dringende Er¬
suchen, den Milchverbrauch tunlichst einzuschränken, damit der
Auskauf von Milch allen  Familien vorzugsweise aber denen,
die Kinder haben, den kranken Und alten Leuten, möglich
ist. Die Milchverkäufer, deren Pflicht es heute ist, die Ein¬
wohnerschaft unter allen Umständen mit Milch zu Vorsorgen,
werden ersucht, an die Verbraucher nur soviel Ätilch liefern
zu wollen, daß der Grundsatz: „Einschränkung des Milch-
Verbrauches, Versorgung der Familien mit Kindern, der Kran¬
ken und alten Leute" beachtet wiro.

Bad Ems,  den 19. Oktober 1916.
Der Magistrat.



Meischverkauf.
In der Bclieferungszeit 16. bis 23. Oktober entfallen ans

je eine Fleischmarke 16 Gramm Fleisch und ö GraMM Wurst-
rnaren , mithin auf 10 Fleischmarken 160 Gramm und 50
Gramm Wurstwaren . Der Einkauf des Fleisches bezw der
Wurstwaren beginnt am Samstag , den 21. os. Mts . Im
Einkauf sind die Einwohner an einen bestimmten Metzger-
metster nicht gebunden. Die Verkäufer find verpflichtet , an
den Inhaber einer Reichsfleifchkarte Fleisch und Wurstwaren
auf Grund der Fleischkarte abzugeben , solange der Vorrar
reicht. Ausdrücklich machen wir darauf aufmerksam, daß der
Verkäufer nicht mehr Fleischmarken von dem Käufer abneh¬
men darf , wie dieser an Fleisch,menge verlangt.

Die mit dem Verkauf betrauten Metzgermeister haben die
bei dem Verkauf eingenommenen Fleifchjmarken abge zahlt in
Umschlägen verpackt bis Montag , den 23. d. Mts . im Rat¬
haussaal abzngeben

Metzgermeister, -d ie sich über den Verkauf durch die ein-
gesandten Abschnitte nicht hinreichend ausweisen können werden
in Zukunft von dem Fleischverkaufe ausgeschlossen.

Bad Ems,  den 19. Oktober 1916.
_ _ Der Magistrat.
Neubelegung eines Teiles des städt. Friedhofes.

Auf der Fläche rechts vom Frieohofseingang die zur
Neubelegung bestimmt ist, sollen die vorhandenen Grabdenk¬
mäler von den nicht angekauften Grabstellen abgeräumt werden.
Wir geben hiervon Kenntnis mit dem Bemerken , datz falls
die Angehörigen bis zum 5. November ds . Jrs . über die (Grab¬
denkmäler nicht selbst verfügt haben, die Stadt diese ab-
ränmt und in Besitz nimmt.

Bad Ems,  oen 18. Oktober 1916.
_ _ _ Der Magistrat.

Gruu - stücksverpachtrmg.
Das städtische Grundstück im Distrikt „Süße Wasem", bis¬

her von Heinrich Wilhelm Zimmerschied gepachtet, soll neu
verpachtet werden.

Schriftliche verschlossene Angebote sind bis
Dienstag , ven 24. I. Rts vormittags li Uhr

an uns einzureichen. Der Pachtpreis ist in dem Angebot für
ein Jahr anzugeben.

Bad Ems,  den 18. Oktober 19816.
_ Der Mag istrat.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des § 6 der Allerhöchsten Verordnung über die

Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
20. September 1867 (Gesetz-Sammlung Seite 1529) sowie des
8 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung Seite 195) wird mit
Zustimmung des Kreis -Ausschusses für den Unterlahnkreis
folgende Polizciverordnung erlassen:

8 1.
Die zur Tlufräumung und Unterhaltung der Bewässerungs¬

und Entwässerungsanlagen (Bäche, Gräben , Kargäle, Wehre,
Schleusen ) Verpflichteten haben mit den erforderlichen Ar¬
beiten spätestens an dem von der Ortspolizeibehörde jährlich
zu bestimmenden Zeitpunkte zu beginnen und dieselben späte¬
stens an dem von der Ortspolizeibchörde jährlich gleichzeitig
zu bestimmenden Zeitpunkte zu becnoigen.

8 L
Die aus den Wiesen befindlichen Grenzgräben (Gewannen-

gräbcn , Malgräben ) die nicht direkt zu Bewässerungs - und
Entwäfferungszwccken angelegt sind, sind ebenfalls , wenn
erforderlich , zu räumen . Tie Ortspolizeibehöroe bestimmt, falls
die Räumung sämtlicher Grenzgräben nicht möglich sein soflte,
welche Distrikte im laufenden Jahre zu räumen sind.

8 3.
Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift wird mit Geldstrafe

bis zu 30 Mark oder mit entsprechender Haft bestraft.
8 4.

Alle entgegenstehenden Verordnungen der Ortspolizeibe-
hördcn, Königlichen Aemter oder des Landratsamt werden
für den Bereich des Unterlahnkreises aufgehoben.

8 S.
Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung im amtlichen Krersblati in Kraft.
Diez,  den 1. Oktober 1901.

i Der König !. Landrat.
Duderstadt. i ;

* .
Vorstehende Polizei -Veroronung wird hiermit zur öffent¬

lichen Kenntnis gebracht und bemerkt, daß der Beginn der
Räumungsarbeiten auf den 20. 11. 16. und die Beendigung
auf den 20. 1. 17. festgesetzt wird.

Bad Ems,  den 18. Oktober 1916.
_ Die Polizeiverwaltung.

Kntter-Ansgabe.
Der Verkauf von Butter findet morgen (Samstag ) vor¬

mittags von 8 — 11 Uhr und nachmittags von
3 — 5 Uhr  in den Fettverkaufsstetlen von Hugo Schmidt,
Hubert Rosier , Wilh . Threlmann , Wilhelm Mah
und Emil Mäncher  statt.

Reihenfolge ; von
8—9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1001—1500,
9—10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1501—2000,
10— 11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 2001 —2500,
2—3 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 2501 —Schluß
3—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1—500,
4—5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 500 —1000.
Dem Wunsche obiger Firmen entsprechend ersuchen wir die
Einwohnerschaft bei Empfangnahme der Butter etwas Kupfer¬
geld mitzubringen , da zur Begleichung der zu empfangenden
Buttermenge stets solches benötigt wird und die dadurch in
den Verkaufsstellen entstehende Knappheit an Kupfergeld
wohl zu verstehen ist.

Diez, den 20. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

I . V: Heck.

Wiedersehn war-seine und unsere Hoffnung.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, dass
unser hoffnungsvoller, unvergesslicher Sohn, unser guter Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Enkel

»ui uie ca
Gralula tonen aniS6.;‘silbernen
allen hiermit 4,7,‘ i
Carl Ludw.

«ud Frau. A

Albert Uppert
im Res.-Inf.-Regt. Nr. 222 , 48 . Res.-Div., 1. Komp., 1. Bat.

am 7. Oktober im blühenden Alter von 23 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland erlitt.

In tiefem Schmerz:

Familie Frd. Uppert.
Hol Schanlerts , Miltenberg a. Main, Rapbach a. Lahn.

empfiehlt
P . Birk,

Kartoff
zu kaufe« gesucht
Res.-Laz Bristol, r

•;> \

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Nach 18 monatlicher treuer Pflichter¬
füllung erhielten wir die schmerzliche Nach¬
richt, dass mein lieber, unvergesslicher Gatte,
der gute treusorgende Vater meines Kindes,
mein treuer Schwiegersohn . Bruder, Schwager
und Onkel

der Landsturmmann

K . Lieber
(Wege Wärter)

im Infanterie-Regiment Nr. 186

am 28. September im Alter von 36 Jahren
in Feindesland den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

In tiefer Trauer:

Frau Wilhelmine Lieber u . Kind
nebst Angehörigen*

Hahnstätten , Mörfelden u. Elberfeld,
den 20 . Oktober 1916. [838

Verkauf von Teigwaren.
In sämtlichen hiesigen Kolonialwarengeschäften werden

Teigwaren abgegeben. Auf jeden Nummerabschnitt4 der
Lebensmittelkarte entfallen 100 Gramm. Preis für 1 Pfd.
50 Pfg.

Diez, den 20. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Kartoffel - Beschaffung.
Der freie Aufkauf von Kartoffeln  innerhalb

des Unterlahnkreises ist nur noch bis zum 20 . d. Mts.
gestattet.  Kartoffeln , die bis zum gleichen Termin dem
Käufer noch nicht angeliefert sind, dürfen alsdann nicht mehr
abgeliefert werden . .

Diejenigen Personen , sowie öffentliche Anstalten , Gast¬
wirtschaften pp., die am 20. Oktober 1916 noch nicht im Be¬
sitz der erforderlichen Kartoffclmengen sind, haben dies sowrtz,
jedoch bis spätestens am 24. d. Mts ., abends 6 Uhr auf dem
Polizeiamt anzuzeigen.

Spater eingehende Bestellungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . »

Diez,  den 17. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Unterlahnkreis zu Diez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr. 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge für das
3. Vierteljahr. In Katzenelnbogen werden die Beiträge
Sonntag , den 22. Oktober, im Gasthof„Bremser" von
11 bis 12 Uhr und von 1 bis 3 Uhr erhoben.

Diez, den 17. Oktober 1916.
Der Vorstand.

Ein gut erhumei, j

Urkdr«
welcher sich auch als»
eignet, preiswert zui

Antoni
842] Pohl dei,

Todes-AilM.
Heute nacht 12 Uhr entschlief nach schwum

Leiden unsere liebe, gute Mutter,
mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Fran Obersteiger

Wittmer Ww.
geb. Rossel,

im 83. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Die tranernden Hinterbliebene«.
Allendorf, den 19. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet Samstag, den kl

Oktober nachmittags3 Uhr statt.

Hoffnung ans Crfol
in Ermittelung verwundeter , gefangene

vermißter Heeresangehöriger bietet!

Uermihte» -Suchblatt. :

Znckerkarte« .
Vom1. Novemberd. Js . ab werden gemäß Anordnung

des Vorsitzenden des Kreisausschusses Zuckerkarten eingeführt.
Die Zuckerkarten werden diesseits rechtzeitig ausgefertigt
und den Haushaltungsvorständenzugestellt werden,

vad Em », den 18. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Die Bermistten -Suchblätter dienen zur Auffindung
deter , vermißter oder gefangener Soldatem Da»
Suchblatt wird an Die Lazarette in Deutschland
reich-Ungarn , an die Lazarette und Gefangenenkiger
lichen Auslandes , soweit durch die amtlichen N
gängig, sowie an die Geschäftsstellen des Roten Kre
verteilt . Dort liegen die Kameraden , die Schulter an
mit dem Gefuchten gefuchten haben , diese können

Auskunft gcbem
Wegen Anzeigenbestellung im Bermißten -Sw

man sich an den Verlag Fr . W. Ofsenhauer,
Gautzsch K 4.

Ia . siichs. Kpeisrzmirvetrr
Gewe Küken 7,50 M

18!

mit Sack av Bopparv offeriert .
Kotz. Kader , Koppard . TelefiW

Weißdorrrbeeren,
Brombeerblätter,
Erbbeerblätter,
Hagedutten,

lufttrocken
in großen und kleinen Men¬
gen zu kaufen gesucht.
Offerten erbeten an Hermann
Lis , Gonsenhemi. [837

Kirchliche
rva»

Sonntag 22. Oll-,,
PfarrkUs,,

VormUtagSl»h
Herr Pfarr«

Text: Match. A %Lleder: 2Ul, 18»,

Intelligentes
Mädchen

bekommt sofort Stellung als AuS.
hUfe bei
Fotograf Karl Zimmermann

Freienoiez 1839

Herr
Nachmittag/ -,

Chrlstentehre fürd- f«
der3 Jahrgänge 191V

In dies« Wochê
Pfarrer Heyde«a" D
lungen. --**»

Kräftiges jüngeres

MiWkn
für Hausarbeit nach Mannheim
gesucht. Nähere» (836
Hotel zum Löwe«. Bad Ems

2 einzeln»
Zimmer

in ruhigem Haufe mit voller Be¬
köstigung zu ve>mieten. Auskunft
erteilt die Geschäftsstelle. j843

Sonntag, 22. Oki..
Vorm. 10 U&/

Kollekte zum
und Zch.

Nachm- 2

EvangeW lSi  K\
Sonntag, 22. C*
Vorm. 10 Uhr- ■
Text: Matth- L
^Û .-r 'ZiÄk'

- Uhr- ff
Thess-L

Nachm. 2 Uhr
* * =*•

Bäckergeselle v-l
wird sofort gesucht. 882
Ang , Preutzer, Freiendiez.
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